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Heft 4. XI. Jahrgang. November 1915.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement: Fr. 4.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 75.

Redaktion, Oruck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Liinggasse.

Die Weihnachtskrippe.
Von Dr. A. Zesiger.

Siiditalienist
von ca.

her Bauer
1700.

1. Das Worden der Krippen.

Von Anfang an musste den Urchristen die
bildliche Darstellung des Heilandes völlig
selbstverständlich erscheinen, umgab sie doch der
Bildsäulenwald der ganzen alten Götterwelt, welche
gerade in Rom durchaus in internationaler
Vollzähligkeitvertreten war. Neben den frohen,
leichtgeschürzten Göttermenschen Homers hatten die
unheimlichen, starren Tierkopfgottheiten vom
Nilstrand ihre Tempel in der Hauptstadt der
Welt so gut wie die blondgelockten keltischen
und germanischen Naturgötter, denn die
römischen Kaiser brachten fast von jedem Feldzug
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